
Eine verschworene Gemeinschaft 
sind die Spieler der ersten und 
zweiten Mannschaft zusammen 
mit ihrem Abteilungsleiter Holger 
Hegmanns (vorne)

ONE HUNDRED AND EIGHTY -
AUF DEN SPUREN VON  
MICHAEL SMITH & CO.
Der Dartsport, Steeldart wohlbemerkt, wird in Deutschland immer populärer. Erst 
recht seit deutsche Topspieler, wie zuletzt Gabriel Clemens, bei Weltmeisterschaften für 
Aufsehen sorgen. Seit einigen Jahren hat auch Thomasstadt Kempen eine eigene Dart-
abteilung. Die Spieler um Abteilungsleiter Holger Hegmann treffen sich nicht nur zum 
Training und den Meisterschaftsspielen. Dart verbindet die Sportler auch privat, ist eine 
große Kumpelei, eine Lebenseinstellung.

Ende eines Jahres, wenn es bei den 
großen Sportarten wie Fußball und 
Handball ruhiger wird und es in 

die Winterpause geht, dreht eine andere 
Sportart so richtig laut auf. Dann findet in 
London von Mitte Dezember bis Anfang Ja-
nuar die PDC Dart-Weltmeisterschaft statt. 
Genauer gesagt im Ally Pally, im Alexander 
Palace, dem Mekka des Dartsport. Die alt-
ehrwürdige Halle wird dann von den Fans 
in ein wahres Tollhaus verwandelt. Darten, 
das Herunterspielen am Board von 501 auf 
Null, begeistert mittlerweile die Massen. 

Erst recht, wenn es einem deutschen Spie-
ler gelingt, bis ins Halbfinale vorzustoßen. 
Das schaffte bei der WM jüngst Deutsch-
lands Topspieler Gabriel „Gaga“ Clemens 
und gab dem Dartsport hierzulande einen 
weiteren Boost. Weltmeister wurde mit dem 
Engländer Michael „Bully Boy“ Smith zwar 
einer der Stars aus dem Mutterland des 
Dartsports, aber wer weiß, ein deutscher 
Weltmeister scheint nicht mehr ausgeschlos-
sen zu sein. 
Live verfolgten das Geschehen in England 
auch zahlreiche Dartfans und -spieler in 

Kempen.  Genauer gesagt die Dartsportler 
von Thomasstadt Kempen, die seit 2018 
dem großen Kempener Sportverein als eige-
ne Abteilung angehören. „Klar schauen wir 
uns die WM-Spiele an, auch gerne mit den 
Teamkollegen. Wir verbinden das Ganze 
dann mit einem Kellerturnier“, so Markus 
Hoffmann von der ersten Mannschaft der 
SDC (Steel Dart Club) Dart Vaders Kempen. 
Die Kellerzeiten des Dartsports sind aber 
längst vorbei. Auch beim SV Thomasstadt. 
Spiel- und Trainingsstätte der Kempener 
Darter ist das Vereinsheim auf dem Sportge-
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lände am Aquasol. Dort ist eine schmucke 
und moderne Dartsportanlage entstanden, 
die neben vier Practice-Boards auch einen 
echten Center-Court hat. Und der hat es 
in sich, wie Dart-Abteilungsleiter Holger 
Hegmann zu berichten weiß. „Über eine 
Videokamera wird das Geschehen 
vom Center Court in Echtzeit 
auf einen großen Videoscreen 
übertragen. So kann jeder 
beim Zuschauen der Spit-
zenspiele alles genau 
verfolgen“, erklärt 
Hegmann. Der Chef 
der Darter hat das 
komplette Setting 
der Dartanlage mit 
Center Court und 
Trainingsboards 
im Vereinsheim 
finanziell selber 
übernommen. Ins-
gesamt investierte 
der selbstständige 
Orthopädieschuh-
meister, der in Kem-
pener Innenstadt sei-
nen Betrieb hat, rund 
5.500 Euro aus eigener 
Tasche. Dart ist eben 
eine echte Leidenschaft. 

Aufstieg in die D-Klasse 
das große Ziel

Mit ab zu mal ein paar Pfeile ins Board 
werfen hat das Geschehen im Clubheim für 
die Darter aber nichts zu tun. Wöchentlich 
trifft man sich zum gemeinsamen Trai-
ning, individuell wird zu Hause am eigenen 
Board oft täglich weiter trainiert. Kempens 
Topspieler Andre Hahnbück, aktueller Ver-

eins- und somit Stadtmeister, investiert zum 
Beispiel zwischen ein bis vier Stunden am 
Tag ins Pfeilewerfen. Das hohe zeitliche In-
vestment zahlt sich aber aus. Im vergange-

nen Jahr konnte der 37-jährige bei einem 
offenen Turnier in Gevelsberg den 

deutschen Top-5-Spieler René Ei-
dams mit 3:1 besiegen. Eine 

echte Sensation. Aktuell 
haben André Hahnbück, 

Markus Hoffmann und 
die Mitspieler der 

ersten Mannschaft 
aber ein ganz an-
deres Ziel vor 
Augen, als bei 
offenen Turnie-
ren zu punk-
ten. Sie wollen 
Aufsteigen. In 
die nächsthö-
here Spielklas-
se. Momentan 
spielen beide 
K e m p e n e r 

Mannschaften, 
zu denen jeweils 

acht Spieler gehö-
ren, in der E-Klasse, 

der untersten deut-
schen Spielklasse. Die 

Chancen stehen aber 
nicht schlecht, endlich den 

Aufstieg in die D-Klasse zu 
schaffen. Zwar verloren die Pfei-

lekünstler um Hahnbück vor weni-
gen Wochen die Tabellenführung durch 

ein 3:3 Unentschieden gegen Schiefbahn 
an die Konkurrenz aus Mönchengladbach-
Hardt, aber die Saison im Dartkreisverband 
VIE/MG geht noch bis Mai. Direkter Auf-
steiger ist nur der Erstplatzierte, die Zwei-

Andre Hahnbück ist Kempens Topspieler und Vereinsmeister. Markus Hoffmann beim Training.
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ten der beiden E-Klassen ermitteln aber 
noch einen weiteren Aufsteiger. Und Platz 
zwei haben aktuell die SDC Dart Vaders 
inne. Der Aufstiegstraum geht also weiter. 
Gelingt der Aufstieg, wartet eine einstün-
dige Fahrt in einer Stretchlimo auf die 
Sportler. „Das habe ich den Jungs schon 
versprochen“, so Holger „Flying Hirsch“ 
Hegmann.  Apropos Flying Hirsch. Wie die 
großen Dartprofis tragen auch die Amateu-
re beim Darten oft Spitznamen.  Es geht 
halt trotz allem Ernst beim Spielen locker 
und freundschaftlich zu an der Scheibe. So 
nennt sich Hegmann wegen seiner Vorliebe 
für einen Kräuterlikor fliegender Hirsch, 
Andrés Vater Manfred Hahnbück wird zum 
„Greyhound“ und Markus Hoffmann am 
Dartboard „Joker“ gerufen. Und welchen 
Spielern drücken die Kempener Jungs bei 
den Profis die Daumen? 
Ganz unterschiedlich: Neben den deutschen 
Topstars Martin Schindler und Gabriel Cle-
mens hat Holger Hegmann große Sympathi-
en für Michael Smith. „Weil dieser sportlich 
und menschlich ein echter Champion ist“. 
André Hahnbück und Sam Wolverson hal-
ten es mit dem jungen Engländer Nathan 
Aspinell andere Spieler drücken den Wali-
sern Johnny Clayton und Gerwyn Price die 
Daumen, wieder andere fiebern mit dem 
Niederländer Michael van Gerwen.  

Im Leben des Dartspielers 
gibt es drei Phasen 

Zum Abschluss des stimmungsvollen Ein-
blicks in die Welt der Dartpfeile im Club-
heim, erklärt Markus Hoffmann noch ein-
mal, worauf es beim Darten ankommt, um 
voran zu kommen. „Es gibt drei Phasen 
beim Darten. Die erste Phase ist das spielen 
Zuhause, die zweite ist das Training und die 
dritte dann das Spiel im Wettbewerb. In der 
dritten Phase musst Du zeigen, dass Du es 
drauf hast. Dabei kommt es nicht nur auf 
das hohe Scoring an (180 ist der höchstmög-
liche Score mit drei Pfeilen – dreimal ins 
Triple-Feld der 20). Es kommt auch stark 
aufs Auschecken an, denn beim Steeldart 
muss man das Herunterzählen von 501 auf 
Null immer über ein Doppelfeld beenden“. 
Und das Feld am Rand des Board ist ver-
dammt klein und schwer zu treffen. Darter 
sind nicht nur Sportler, sondern auch ir-
gendwie echte Künstler, denn die Pfeile in 
die kleinen Felder des Boards zu versenken 
ist eine echte Kunst

• Mehr Infos: 
www.dartvaderskempen.de
www.thomasstadt-kempen.de

Text + Fotos: Uli Geub

Auf dem Center Court wird das Spielgeschehen zur optimalen Nachverfolgung auf einen großen Videoscreen übertragen.
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